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Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr . 14 (Fernsprechanschluß Nr . 134 ), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Poswerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 J & 65

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briese und Gelder frei.
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .
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Amtlicher Teil.

Seine Königliche Hoheit der GroMerzog
haben S i ch unter dem 29 . September d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden , den nachgenannten Angehörigen der
Königlich Preußischen Kriegsakademie in Berlin die fol¬
genden Auszeichnungen zu verleihen :

a ) das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen :

den Militärlehrern
Major von Eiscnhart -Rothe und
Major von Böckmann ;

b ) das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen :
dem Kanzleisekretär Metschies ;

c) die silberne Verdienstmedaille :
dem Pförtner Schade .
Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog

haben Sich unter dem 1 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Ober -Postschaffner Ludwig Rapp in Hei¬
delberg die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Mit Entschließung Großherzoglichen Oberschulrats vom
11 . Oktober d . I . wurde Reallehrer Karl Merk an der
Bürgerschule in Pfullendorf in gleicher Eigenschaft an
die Realschule in Neustadt versetzt .

NLcbt--Amtlicber Zcil

3>euffd?es Weich .
Hansabund .

Die „ Norddeutsche Allemeine Zeitung " nimmt in ihrem
^ochenrückblick Stellung zu dem Aufruf des Hansabun¬

des an die deutschen Kaufleute und Industriellen , indem
sie u . a . schreibt : „Wir müssen hervorheben , daß der Auf¬
ruf einige Stellen enthält , die scharfen Widerspruch her¬
ausfordern . „Schutzlos "

, heißt es dort , „standen die Ge¬
werbetreibenden , Kaufleute und Industriellen bisher den
jahraus jahrein eintretenden schweren Schädigungen
gegenüber , mit denen fortgesetzt gewerbefeindliche , von
Unverstand oder Eigennutz diktierte Maßregeln der Gesetz¬
gebung und Verwaltung jeden einzelnen Kaufmann und
jeden einzelnen Industriellen entrechteten und belasteten .

"
— Eine solche Sprache war bisher den staatsfeindlichen
Parteien Vorbehalten , zu denen überzulaufen der Hansa¬
bund die bürgerlichen Kreise verhindern will . An einer
anderen Stelle 'behauptet der Aufruf , daß die gegenwär¬
tige deutsche Wirtschaftspolitik die Interessen von Ge¬
werbe , Handel und Industrie in jedem Zweige der Gesetz¬
gebung und Verwaltung mißachte . Soweit uns bekannt ,
waren bisher große und maßgebende Kreise der deutschen
Industrie überzeugte Anhänger unserer Wirtschaftspolitik
und wir könen deshalb nicht annehmen , daß diese Kreise
mit einem solchen, die Wirtschaftspolitik des Reiches in
Bausch und Bogen verdammenden Urteil einverstanden fein
werden , obgleich es durch das Präsidium des Hansabun¬
des und die Unterschrift seines Vorsitzenden gedeckt wird .

"

Die Kosten des Banarbeiterstreiks .
Die Maurer haben dieser Tage die Abrechnung über

bas zweite Quartal , das den größten Teil der Zeit der
Aussperrung umfaßt , veröffentlicht . Danach hatten sie
Ende 1909 in allen Kassen 6 248 261 Mark , davon in der
Hauptkasse 3 263 966 Mark . Die Hauptkasse >var bei der
Aussperrung bereits erschöpft , denn sie hatte 4102 790
Mark bereits zur Auszahlung an die Zwcigvereine her¬
gegeben . Diese 4102 790 Mark langten aber noch nicht,
denn die Aussperrung verschlang bis zum 1 . Juli 5194209
Mark . Das Mehr ist gedeckt worden durch wöchentliche
Beiträge , die in dem Quartal 1111130 Mark betrugen
und durch Streikbeiträge in Höhe von 1 670 831 Mark .

* Die Stuttgarter Nationalliberalen gegen den
Großblock.

In einer großen Versammlung der Stuttgarter Na¬
tionalliberalen berichtete Parteisekretär Kcinath über die
beiden letzten Parteitage . Er beschäftigte sich insbesondere

mit der Frage des „Großblocks " und betonte , dabei : „Der
Großblockgedanke für das Reich ist in Kassel grundsätzlich
vollständig abgewiesen worden . Bassermann hat lediglich
ein gewisses menschliches Verständnis mit den besonderen
badischen Verhältnissen zu erkennen gegeben , es aber
durchaus abgejehnt , das badische Beispiel auf das Reich
überzutragen . Der Beifall , den Rebmann an verschiede¬
nen Stellen seiner Rede fand , galt nicht dem Großblock ,
sondern den nationalen Gesichtspunkten , denen jedermann
zustimmen konnte . . . . Die württembergischc national -
liberale Partei hat ein gewisses Verständnis für die Ver¬
zweiflungstat der badischen Nationalliberalen , aber sie
erhebt den allercntschicdensten Widerspruch gegen einen
Großblock in Württemberg ; sie leistet grundsätzlichen Wi¬
derstand gegen alle Versuche, aus dem taktischen Zusam¬
mengehen mit der Volkspartei einen Großblock mit der
Sozialdemokratie herzustellen , und zwar auch im Interesse
ihrer Selbsterhaltung und Existenzberechtigung . Eine selb¬
ständige natl . Partei würde es in dein Augenblicknichtmehr
geben , in dem sie sich an die Seite der Sozialdemokratie
drängen ließe .

" In der Diskussion fand Herr Keinath Zu¬
stimmung . Ein jungliberaler Redner führte aus : „Das
Liebeswerben bei der Sozialdemokratie kann dem Biirger -
tum nicht gut tun . Es ist auch den badischen National¬
liberalen immer wieder zu sagen : ein Zusammengehen
mit der Sozialdemokratie kann nur in der alleräußersten
Not gegen eine Zentrnmsherrschaft möglich sein , im Reich
muß es absolut ausgeschlossen bleiben .

"

Badische Politik .
Aus der Rede , die Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher

in der Sitzung des Zentralvorstandes in Kassel hielt ,
druckt das nationalliberale Parteiorgan im Auszug die¬
jenigen Teile ab , welche die badische „Großblock¬
politik " betreffen ; eine vollkommene Wiedergabe der Dar¬
legungen Obkirchers sei bei der Vertraulichkeit der Zen¬
tralvorstandssitzungen unzulässig . Wir geben die Rede
Dr . Obkirchers im folgenden rein referendo wieder .
Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher führte u . a . aus :

„ Was das Verhältnis zu den Fortschrittlern betrifft , so
so meinte Tr . Obkircher , daß , wer den badischen Freisinn kennt,weiß, was wir leiden. Wenn die Fortschrittliche Volkspartei in
anderen Teilen des Reiches so ist, wie der badische Freisinn
seinerzeit sich erwiesen hat , dann freilich möchte ich denjenigen
recht geben , die sagen : jeder Versuch eines Zusammenschlusses
muß scheitern . (Hört ! Hört ! ) Aber ich habe damals gemeint ,wenn ein so bedeutungsvoller Schritt geschieht , daß die Zentral¬
leitung der Partei der Nationalliberalen an die Leitung der
Fortschrittlichen Volkspartei herantritt und ihr sagt : wir wol¬
len durch das ganze Reich hindurch einen Einigungsversuch
machen , dann kann das den Eindruck auf die Freisinnigen nicht
verfehlen, dann wird eben vielleicht doch auch von jener Seite
ein ernsthafter Versuch einer solchen Einigung gemacht werden .
Ich würde es heute noch begrüßen, wenn der Versuch gemachtwerden könnte ; wir haben ja noch Zeit .

Für das Verhalten zu den übrigen Parteien bei den künfti¬
gen Wahlen kommen nur die Stichwahlen in Betracht . Mit
diesen übrigen Parteien kann , so wie die Tinge heute liegen,meiner Ansicht nach für die Hauptwahlcn ein Bündnis nicht in
Frage kommen . Ich weiß nicht , ob cs von einzelnen Seiten
etwa beabsichtigt ist, mit diesen anderen Parteien solche Bünd¬
nisse zu versuchen . . . . Nach den Ereignissen der letzten Mo¬
nate haben wir im Süden geglaubt , zwischen Zentrum und
Konservativen, was das Verhalten der Nationalliberalen die¬
sen Parteien gegenüber betrifft , für die nächste Zeit wenig¬
stens einen Unterschied nicht mehr machen zu dürfen , denn sie
haben in ein Horn geblasen , sie haben dem Liberalismus , sie
haben dem Reich in der gleichen Weise , im gleichen Maße Scha¬
den zugefügt, und darauf mutz und soll ihnen bei den nächsten
Wahlen Antwort gegeben werden.

Und nun das Verhalten der nationalliberalen Partei zur
Sozwtdemvkrntie. (Heiterkeit. ) Ter Sozialdemokratie steht die
nationalliberale Partei mit der größten Entschiedenheit feind¬
lich , kämpfend gegenüber. Darin ist die nationalliberale Par¬
tei geschlossen , cs ist vielleicht nicht unnötig , das zu betonen —
auch die nationallibcrale Partei in Baden hat im Kampf der
Sozialdemokratie gegenüber ihre volle Pflicht getan . Wir ha¬
ben nicht versäumt , die Sozialdemokratie zu bekämpfen, da wo
es am Platze war . Wir haben dann nach dem Ausgang der
Hauptwahlen , nachdem in Aussicht stand, daß das Zentrum mit
dem , zusammen was man in Baden konservativ nennt — was
in Wirklichkeit etwas ganz anderes ist als konservativ — die
Mehrheit stellen würde, in einem Matze , daß der Liberalismus
und damit alle Kulturbcstrebungen, die in einer Volksvertre¬
tung eines Einzelstaates zu verfolgen sind , in die Hinterhand
kommen würden, da haben wir diesen schweren Schritt getan ,
ein taktisches Übereinkommen mit der Sozialdemokratie einzu -
gchen . Wir habn es getan in dem vollen Gefühl der Verant¬
wortung, die wir damit übernahmen , und Sie können sich den¬
ken, oder Sie können es mir glauben , daß es uns nicht leicht
geworden ist . Aber wir haben uns gesagt : nachdem wir einmal
die Einrichtung der Stichwahlen haben , nachdem wir durch die
verfaffungsmätzige Einrichtungen genötigt sind , in einer ganz
großen Anzahl von Wahlkreisen Stellung zu nehmen und zu
entscheiden : soll die oder jene andere Partei den Sig davon¬

tragen - - da wahren wir das Interesse unserer eigenen Partei ,wahren wir das Interesse des Liberalismus , da wahren wirvor der badischen Geschichte und vor unseren Vorfahren in der
Politik das Landesinterefse am besten , wenn wir den folgen¬
schweren Schritt tun , mit der Sozialdemokratie dieses Bündnis
für die Stichwahlen zu schließen . Denn in Baden — in man¬
chen anderen Bundesstaaten ist es auch so , und im Reich nachmeinem Dafürhalten nicht minder — die Hauptaufgabe inBaden war und ist, das Zentrum nicht in einer Weise zur aus¬
schlaggebenden Partei werden zu lassen, wie wir cs in Bayernsehen.

Und nun möchte ich für uns in Anspruch nehmen , daß Sie
uns anhören , denn wir sagen , wir sind mit dem Erfolge zu¬frieden . Die Zentrumsmehrheit ist verhindert worden . Es
ist seit vielen Jahren keine badische Landtagssession so ruhig
verlaufen , wie die vergangene. Es ist auf wichtigen Gebietender Gesetzgebung dem Liberalismus nichts vergeben, dem Libe¬
ralismus vielmehr eine neue Position geschaffen worden, gegen¬über sehr weitgehenden Attacken von seiten der Zentrums¬partei . (Sehr richtig .) Und Sie mögen das beherzigen : das
ist geschehen unter eifriger Mitwirkung der Sozialdemokratie .Die Sozialdemokratie hat sich im badischen Landtag gezeigt als
eine Partei , die auch von ihren Prinzipien einmal etwas zu¬rücktreten kann , als eine Partei , die auch einmal den gegebenen
Verhältnissen Rechnung tragen kann . Sie , die uns immer voc -
geworfen hatte , daß wir zuviel nach den jeweiligen Verhält¬
nissen uns richteten und, ausgehend von einer Grundlinie , zu
erreichen suchten , was wir für unsere Zwecke zu erreichen ver¬
mögen. Sie , die sozialdemokratische Partei , ist in einer Weifevon ihren Parteiprinzipien abgewichen, wie es noch gar nir¬
gends in keinem Parlamente geschehen ist. So z . V . habenwir eine Gemeindeordnung unter Mitwirkung der Sozial¬demokratie zur Annahme bringen können , in welcher die Wahlder Gemeindevertretungen nach Steuerklassen stattfindet .Wir haben mit Hilfe der Sozialdemokratie ein Schulgesetz zur
Annahme bringen können , welches weit , weit ab ist von den
Idealen der Sozialdemokratie, welches aber auf die lange Zeit
hinaus eine feste Position gewährt gegen das Zentrum , welches
bereit war , gegen die '

Schule vorzugehen , und ivelches diesen
Angriff mit Erfolg hätte machen können, wenn
wir es nicht verstanden hätten , mit der So¬
zialdemokratie in dieser Weise zusammenzuwirken . Sind
das keine Erfolge ? . . . Sollen wir die Toren sein und bei
weiteren Erwägungen unserer Schritte einfach sagen : alle die»
die einen sozialdemokratischen Stimmzettel abgegeben haben,
sind für uns nicht bündnisfähig ! Die Folge davon würde sein,
daß das Zentrum mit tausend Freuden sich vereinigen würde
mit dem bündnisunfähigbn Genossen , und wir hätten dann
eine viel , viel stärkere reaktionäre Mehrheit, als sie ohne dies
schon möglich gewesen wäre. (Sehr richtig .) Solche Torheiten
machen wir nicht . (Beifall. ) Aber diejenigen, die sagen : die
Sozialdemokratie ist nicht bündnisfähig, die tun noch etwas
anderes : sie stoßen einer Unzahl von Volksgenossen vor den
Kopf und schieben zwischen sich und jenen eine Scheidewand ,
die sehr schwer durchbrochen werden kann . Wir in Baden ha¬
ben , die Meinung , daß diese Scheidewand , die an anderen Orten
ausgerichtet ist, ein eminenter Schaden für unsere ganze Poli¬
tik ist. Wir sind der Meinung, daß man alles daran setzen
muß , um jene Scheidewand abzubrechen , die Verbindung her¬
zustellen da , wo sie nwglich ist, und diejenigen wieder herüber¬
zuziehen. die sich uns abgewendet haben , sie dazu zu bringen ,
daß sie sich wieder uns zuwenden , daß sie sich dem Staat und
der Staatsordnung wieder annähern . (Beifall .)

Nun werden Sie vielleicht sagen , die Versuche und die Hoff¬
nungen sind eitel und sind nichts . (Sehr richtig.) Gegenüber
vielen Elementen , die dabei in Frage kommen , haben Sie recht,
das gebe ich ohne weiteres zu , daß auch wir das schon lange
angenommen haben , und daß wir darüber nicht erst belehrt
werden müssen ; denn wir kennen unsere Sozialdemokratie
ebenso gut , wie Sie Ihre Sozialdemokratie kennen. Aber
Sozialdemokraten und Sozialdemokraten sind ebenso wenig
eins , wie nationallibcral und nationalliberal . ( Große Hei¬
terkeit . ) Diejenigen, die die Zustände innerhalb der sozial¬
demokratischen Partei genau verfolgen , werden mir recht geben,
wenn ich sage : trotz Magdeburg, der Revisionismus ist im
Fortschreiten begriffen. (Sehr richtig . ) Sollen wir diejeni¬
gen , die am maßgebenden Orte den ernsten Willen gezeigt
haben, die Brücke zu den bürgerlichen Partkien herzustellen ,
sollen wir sic zurückstoßen von dieser Brücke, oder sollen wir
sagen : macht ihr einen ehrlichen Versuch , so wollen wir ihn
ebenfalls machen ! Magdeburg soll , wie ein Vertreter gesagt
hat , uns eine gewisse Verlegenheit bereitet haben. Dieser
Vertreter meinte , wir hätten Anlaß, unsere Stellungnahme
der Sozialdemokratie gegenüber zu revidieren infolge per Mag¬
deburger Vorkommnisse . Das mag auch von anderer Seite ge¬
glaubt werden. Ich sage demgegenüber offen und frei : Wir
haben nicht den mindesten Anlaß, zu bereuen, was wir getan
haben . Wir haben nicht den mindesten Anlaß , unser ' Verhal¬
ten zur sozialdemokratischen Partei gegenüber zu ändern ,
denn wir haben uns in unserem Liberalismus und unserer
nationalen Gesinnung der Sozialdemokratie gegenüber nicht
im mindesten etwas vergeben . «Beifall. ) Die Revisionisten
in Magdeburg, die sich iri der Hauptsache zusammensetzten aus
süddeutschen Sozialdemokraten, haben ihre Rolle peinlich, treff¬
lich gewahrt und sind nicht zurückgewichen, und es ist ihnen
wahrlich schwer gemacht worden .

Nun gibt es freilich Mitglieder unserer Partei , die sagen,
der Revisionismus innerhalb der Sozialdemokratie ist noch
gefährlicher ! ( « ehr richtig !) Sie sehen, ich bin ganz genau
orientiert . Ich habe auch darüber cinigcrnratzcn nachgedacht,
aber trotz allem bin ich zu der Überzeugung gekommen , die sich
mir aufcrlegt hat in einer mehrjährigen Arbeit , daß der Re¬
visionismus innerhalb der Sozialdemokratie auf dem Wege ist,
sich zu entwickeln nach der staatsfrcundlichenSeite hin , und das
ist ja doch der Punkt , tvegcn dessen die Herren sagen, die Sozial -



Demokraten seien für uns nicht bündnisfähig , weil sie staats¬
feindlich seien. Wollen wir nun diejenigen Elemente zurück?
stoßen, die sich staatsfreundlich entwickeln wollen oder sollen
nach unserer Meinung ? Das wäre eine Torheit ; wir begehen
fie nicht. Wir bleiben der Sozialdemokratie gegenüber, was
wir waren . Wir bleiben ihre Gegner , wir werden sie be¬
kämpfen, wir werden sie in den Wahlen , den Reichstagswahlen
und den Landtagswahlen bekämpfen, aber da, wo es möglich ist,
mit ihr gemeinschaftlich den Feind , der zurzeit der deut¬
schen Kultur noch gefährlicher ist, niederzukämpfen, da werden
wir , ivenn sie ihre Unterstützung uns bieten will, sie nicht
zurückweisen . ( Beifall .)

Im Zusammenhang mit der Rede Dr . Obkirchers sei
auf den vorstehenden Artikel „Die Stuttgarter National¬
liberalen gegen den „Großblock " hingewiesen, in welchem
sehr beachtenswerte Ausführungen gegen die „Großblock " -
Taktik gemacht werden. —

Der Gesamtvorstand des badischen jungliberalen Lan¬
desverbandes beschloß, an Landgerichtsdirektor Dr . Ob-
kircher ein Dankschreiben zu richten mit dem Ausdruck des
Wunsches , daß er in absehbarer Zeit seine Arbeitskräfte
wieder in den Dienst der Partei stellen möge . Die Auf¬
forderung an die badischen jungliberalen Vereine, sich dem
Reichsverband anzuschließen, hatte das Ergebnis , daß
zwei Vereine, Baden -Baden und Konstanz, eine vernei¬
nende Antwort gesandt haben. Die große Mehrzahl der
badischen jungliberalen Vereine gehört also von jetzt ab
dem Reichsverband an.

Eine Versammlung der Karlsruher Konservativen
fand am 12. d . M . statt . Die Hauptrede hielt
Herr Chefredakteur Adam Röder. Er be¬
tonte u . a . folgendes : Konservativen und Zentrum ge¬
reicht es zum nationalgeschichtlichenRuhm aller Zeiten ,
Stützen der Wirtschafts - und Sozialpolitik des ersten
großen Kanzlers gewesen zu sein . Zentrum und Konser¬
vative haben die moderne Entwicklung gewürdigt . . . . .
Jnteressenharmonie , d . i . Jndnstrie und Landwirtschaft
als der Grundlagen aller Staatswohlfahrt , die Parität
beider sei das Ziel aller Bestrebungen des volkswirtschaft¬
lichen Denkens. Nicht das laisser faire , nicht auf der
Entwicklung des Manchestertums fauler Denker kann das
Reich erblühen , sondern in einer organisch sorgfältig aus¬
gedachten Weiterentwicklung, in einem Fort - und Aus¬
bau der vorhandenen Fundamente . —

Heer mid Marine.
Eins der wichtigsten und interessantesten Momente der

diesjährigen Herbstmanöver war die Zugrundelegung
völlig kriegsmäßiger Zustände für den Truppen - , Mate¬
rial - und Transportverkehr . Die in diesem Rahmen ge¬
stellten Aufgaben sind überall glänzend gelöst worden ;
besonders glänzend war die Lösung derjenigen Aufgabe,
die den Höhepunkt der so geschaffenen kriegsmäßigen
Verhältnisse bildete. An die Eisenbahndirektionen Kö¬
nigsberg und Danzig wurde unvermutet das Ersuchen
gerichtet, den Abtransport der Truppen , und zwar wieder¬
um unter völlig kriegsmäßigen Verhältnissen, zu bewerk¬
stelligen. Die Erledigung des Auftrages hat offenbar
vollkommen den Erwartungen und den im Ernstfälle zu
stellenden Anforderungen genügt , denn der Chef des
Großen Generalstabes äußert in einen: Schreiben an den
preußischen Eisenbahnminister , „ daß die Eisenbahndirek¬
tionen Königsberg und Danzig den hohen Anforderungen
in hervorragendem Maße durch verständnisvolles Zu¬
sammenwirken, zielbewußte Maßnahmen und klare
schnelle Durchführung der Transporte entsprochen haben.

"

Koloniales .
Einer dentsch - englischen Verständigung über den portugie¬

sischen Kolonialbesitz reden die „ Dresd . Nachr .
" das Wort :

„ Eins steht jedenfalls fest. Portugal kann nie und nimmer
ein Kulturträger im dunklen Afrika fein . Das kulturell voll¬
ständig vernachlässigte Volk wird erst nach Generationen den
jetzigen Tiefstand überwunden haben, wenn anders es bei
der Trägheit urnd Indolenz der Massen überhaupt möglich
sein wird , dem Volke eine neue Blüte zu verschaffen . Der
riesige portugiesische Kolonialbesitz in Afrika wird daher
völlig ungewertet bleiben , aber noch mehr , er wird eine stän¬
dige Gefahr der herrschenden weißen Rasse Afrikas sein .
In der Negerwelt Afrikas sind mächtige Strömungen erwacht,
die äthiopische Bewegung, die auch in den Kolonialaufständen
in unserer Kolonie eine große Rolle gespielt hat , wächst zu¬
sehends, sie wird ihre Spitze dorthin richten, wo sie am wenig¬
sten Widerstand finden wird , und das ist gegen die portugie¬
sische Herrschaft . So werden die afrikanischen Länder Portu¬
gals eine Quelle dauernder Beunruhigung sein für sämtliche
in Afrika interessierten Kolonialmächte, in erster Linie für
England und Deutschland. Es ist daher ein Gebot her Selbst¬
erhaltungspflicht , wenn diese beiden Mächte sich möglichst bald
mit Portugal über eine Teilung des ganz unhaltbaren afri¬
kanischen Kolonialbesitzes verständigen , ganz abgesehen davon,
daß ein derartiges deutsch - englisches Abkommen besser als alle
Friedensreden eine wirkliche Verständigung zwischen den bei¬
den Mächten herbeiführen könnte. Das Kongo - Abkommen in
diesem Jahre hat gezeigt, daß eine deutsch - englische Verstän¬
digung in der Praxis sehr wohl möglich ist.

Übersicht .
Der Kaiser nahni Sonntag nachmittag den Tee beim

Reichskanzler ein und empfing heute vormittag eine De¬
putation der juristischen Fakultät der Universität zur
Entgegennahme des Ehrendoktordiploms .

Im Reichstagswahkkreis Kosten -Neutomischel , der in
sicheren ! polnischen Besitz ist , findet am 4 . November eine
Ersatzwahl statt . Als deutscher Kandidat ist der Ritter -
Gutsbesitzer Kurt Schwartzkopffzu Rose aufgestellt würden.

Die Nationalliberalen in Schleswig -Holstein haben auf
ihrem Parteitag in Schleswig -Holstein die Aufstellung
«igener Kandidaten auch in den Wahlkreisen beschlossen , '

die gegenwärtig im Reichstag von Mitgliedern der Fort¬
schrittlichen Volkspartei vertreten werden.

Am 23. d . M . soll in Duisburg ein Parteitag der rhei¬
nischen Konservativen und Freikonservativen stattfinden
mit Reden des Frhrn . v . Richthofen- Mertschütz und des
Geschäftsführers des rheinisch - westfälischen Tischlerver¬
bandes Rückelhaus- Essen .

Die sozialdeniokratische Jugendorganisation in Berlin
ist ein politischer Verein . Das dortige Oberverwaltungs¬
gericht hat die Klage gegen die polizeiliche Auflösung des
Vereins Freie Jugendorganisation in Berlin abgewiesen
und damit den Verein zu einem politischen gestempelt.

Der nächste Kongreß der sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften Deutschlands findet 1911 in Dresden statt .

Ein Bund der deutschen Werkvcrcine ist am Samstag
in Magdeburg gegründet worden, nachdein die Aussprache
eine völlige grundsätzliche Übereinstinnnung der Vertreter
von 60 000 Vereinsmitgliedern aus dem ganzen Reiche
ergeben hatte .

Ein außerordentlicher deutscher Hausbesitzertag wird
am 13 . November in Berlin zusammentreten . Es wer¬
den etwa 12 000 Hausbesitzer im Zirkus Schumann ver-
sanimelt sein , um gegen die gesetzliche Einführung der
Reichswertzuwachssteuer Protest einzulegen.

Die Gründung eines nationalen Fleischergesellenbundes
für die Provinz Brandenburg ist geplant . Von der
Freien Vereinigung der Fleischergesellen Berlins und
Umgegend war zur Besprechung dieser Frage eine Ver¬
sammlung anberauint worden, die folgende Entschließung
faßte : „ Die anwesenden Vertreter der handwerkstreuen
Gesellenvereine Groß - Berlins halten es für dringend ge¬
boten, einen Provinz Brandenburgischen Fleischergesellen¬
bund auf nationaler Grundlage zu gründen . Tie Ver¬
treter verurteilen auf das lebhafteste die niedrige und
gehässige Kampfesweise des sozialdemokratischenZentral¬
verbandes .

"

Infolge der Moabiter Streikkrawalle sind bisher beiin
Berliner Magistrat 102 Schadenersatzansprüche angemel¬
det worden . Von diesen sind 15 sogleich zurückgewiesen
worden, weil sie im Tumultgesctz vom 11 . März 1860,
das nur einen Ersatzanspruch bei Eigentumsbeschädigung
oder Personenverletzung anerkennt , keine Begründung
finden. In den übrigen Schadenersatzforderungen sind
die zur Feststellung des Tatbestandes erforderlicher: Er -
mittel : ii : gei : angeordnet worden.

Austcrnö .
Persien .

Teheran , 16. Okt . Angesichts der Schädigungen , die
der Handel infolge der fortgesetzten Ruhestörungen im
Süden Persiens erleidet , hat die enlische Regierung eine
energische Note an die persische Regierung gerichtet und
darauf hingewiesen, daß sich ernste Folgen ergeben wür¬
den , wenn die Wiederherstellung der Ordnung ungebühr¬
lich verzögert werde. — Nach einem Telegramm der
„Times " aus Teheran enthält die Note der britischen Re¬
gierung an die persische Regierung die bestimmte Ankün¬
digung entschiedener, weitreichender Maßregeln bei ge¬
wissen bedauerlichen Eventualitäten . Rußland würde
wahrscheinlich :m Norden dem Beispiel Englands folgen.

Auslandsübersicht .
Wien, 14. Okt. Tie Genieindevcrtretung von Ober-Plan

hat die drohende Gefahr des Überganges des Geburts¬
hauses des Böhmerwalddichters Adalbert Stifter in
tschechische Hände ohne sreinde Hilfe in letzter Stunde ab¬
gewendet, indem sie den Ankauf dieses Hauses un: den
Preis von 11 900 Kronen beschloß, während ein ortsan¬
sässiger deutscher Kaufnmnn die dazugehörenden Grund¬
stücke um 2600 Kroiwn erstand. In dem Stifterhaus sol¬
len nun außer einen: „Stifterzinimer "

, das als Stifter¬
museum gedacht ist, eine deutsche Studentenherberge so¬
wie eine Volksbibliothek eingerichtet werden.

* London, 14 . Okt. Wie die „ Morning Post " aus
Shanghai n:eldet, haben nunmehr 13 Pekinger Banken
falliert . Man glaubt , daß ihnen die Regierung 5 Mil¬
lionen Taels vorstrecken wird . Im Zusammenhang mit
den : Zusammenbruch der Shanghaibank ereigneten sich
bemerkenswerte Szenen . An 2 Tagen fand ein Run auf
die Bank statt . Tie Mingpo -Kommerzbank hat langsan:
bezahlt. Eine Anzahl . einheimischer und fremder Poli¬
zisten sind zur Aufrechterhaltung der Ordnung nötig ge¬
wesen .

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 17. Oktober.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin Mutter von Luxemburg sind heute vormittag
von Badenweiler abgereist. Höchstdieselben fuhren über
Freiburg und

^
Donaueschingen nach Jmmendingen , von

wo Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin mit Höchst-
ihrer Mutter die Reise nach Schloß Hohenburg in Ober¬
bayern fortsetzte , während Seine Königliche Hoheit der
Großherzog Sich nach Stockach begab, um heute nach¬
mittag die dortige landwirtschaftliche Ausstellung zu be¬
suchen

Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Luise begah
Sich gestern abend zu längerem Aufenthalt nach Baden --
Baden.

* * Die Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen
betrugen in: Monat September 1910 :

aus dem aus dem aus son - Januar
Personen - Güter - stigen Summa bis mit

verkehr verkehr Quellen September
Ji Ji Ji

nach geschätz¬
ter Feststel¬
lung 1910 .

auf 1 km Be-
2 895 620 5 834 350 871000 9 600 970 77 498 550

triebslänge .
nach geschätz-

1737 3 325 — 5 557 45 004

ter Feststel¬
lung 1909 . 2 854 380 5 505 230 674 830 9 034 440 73 924 700

auf 1 km Be -
triebslänge .

nach endgül -
1 721 3152 — 5 258 42 988

tiger Fest¬
stellung 1909 2 875 397 5 550 930 825 361 9 251 688 75 033 504

Im Jahre
1910 gegen
die geschätz -
te Einnahme
des Jahres
1909 mehr . 41240 329 120 196 170 566 530 3 573 850

weniger — — — — —
auf 1 km Be¬
triebslänge .

gegendie end¬
gültige Ein¬
nahme des
Jahres 1909

+ 16 + 173 — + 299 + 2 016

mehr . 20 223 283 420 45 639 349 282 2 465 046
weniger — — — — —

Erläntcrungcn . Die Witterung war zu Beginn des
September in : allgemeinen kühl und regnerisch; gegen
Mitte des Monats wurde sie besser, die letzte Woche war
sehr schön . Ter Reiseverkehr war gut , dagegen hat der
Ausflugsverkehr zu Beginn des Monats unter der
Ungunst der Witterung gelitten . Wie im September
1909 die Kaiserparade bei Forchheiin und das Kaiser¬
manöver zwischen Neckar und Tauber , so haben im Sep¬
tember 1910 die Festlichkeiten zur Feier des silbernen Ehe -
jubiläuins Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs
und der Großherzogin den Personenerkehr sehr gesteigert.
Der Rückstron : der Ferienreisenden , die Rückbeförderung
der Truppen aus dem Manövergelände und die Jubi¬
läumsfestlichkeiten machten zahlreiche Ergänzungs - und
Sonderpersonenzüge sowie Militärzüge notwendig . Der
Tierverkehr war ziemlich lebhaft . Tie geschätzte Ein¬
nahme aus dem Personenverkehr war in: September 1910
um 41240 M . und in den Monaten Jauar bis September
1910 um 1276 140 M . höher als in den entsprechenden
Zeiträumen des Jahres 1909 .

Ter Stückgutverkehr war sehr lebhaft , auch der Wa-
ge : : ladungsverkehr hat namentlich gegen Ende des Mo¬
nats zugenommen. Besonders stark war der Kohlenver¬
kehr nach der Schweiz und dem Vorarlberg , ferner die
Zufuhr von Kartoffeln aus Norddeutschland. Der Obst¬
verkehr war noch ziemlich schwach . Die Rheinschiffahrt
bis Mannhein : und auf dem Oberrhein war während des
ganzen Monats sehr rege . Die Zufuhren in den Mann -
heiiner Häfen waren lebhaft , der Verkehr auf den : Neckar
befriedigend. Bedarfsgüterzüge verkehrten auf allen
Hauptstrecken in größerer Zahl . In den beiden ersten
Dritteln des Monats bestand ziemlich Mangel an gedeck¬
ten Güterwagen , zu Ende des Monats auch leichter Man¬
gel an offenen Güterwagen . Tie geschätzte Einnahme ans
dem Güterverkehr war im September 1910 um 329 120
Mark und in den Monaten Januar bis September 1910
um 2 095 230 M . höher als in den entsprechenden Zeit¬
räumen des Jahres 1909 .

** Am 17. Oktober, gegen 2 Uhr vormittags , entgleisten
vom Güterzug 6214 während der Durchfahrt in Rastatt aus
noch nicht aufgeklärter Ursache fünf Güterwagen . Verlet¬
zungen sind dabei nicht vorgekommcn. Die Personenzüge
der Linie Karlsruhe —Durmersheim mußten in Rastatt
durch den Güterbahnhof geleitet werden , bis die gesperrten
Gleise frei gemacht waren .

iPcrsonalverändcrungen im Ober - Postdirektionsbezirk
Konstanz. ) - Verliehen ist der Titel „ Ober - Postassistent" den
Postassistenten Gutmann in Lahr und Siegel in Todtnau ; der
Titel „ Ober -Telegraphenassistent " ' dem Telegraphenassistentcn
Förster in Freiburg .

Etatsmäßig angestellt sind die Postassistenten Grumbach in
Bonndorf und Hartlapp in Villingen als solche.

tibertragen sind etatsmäßige Sckretärstellen den Postsekre¬
tären Adam aus Villingen in Konstanz und Gut in ttber -
lingcn.

Versetzt ist der Postassistent Werner von Bonndorf nach
Offenbach (Main ) .

(Tie Errichtung des Lehrstuhls für Schiffahrt und
Luftschiffahrt an der Technischen Hochschule in Karlsruhe ) ,
von der die Zeitungen kürzlich berichtet haben , soll , wie
wir hören, durch das weitgehende Entgegenkommen der
Firma Heinrich Lanz in Mannheim sehr wesentlich ge¬
fördert worden sein . Die genannte Firma hat insbeson¬
dere ihre vorzüglich ausgestattete Luftschiffwerft und ihre
Versuchslaboratorien auf der Rheinau der Technischen
Hochschule zu Unterrichts - und Forschungszwecken in dan¬
kenswerter Weise zur Verfügung gestellt .

(Großherzoglichcs Hoftheater .) Oskar Wildes Gesell¬
schaftsdramen haben sich mit überraschender Schnelligkeit
Heimatberechtigung auf unseren Bühne :: erworben . „Eine
Frau ohne Bedeutung "

. „ Ein idealer Gatte " und „Lady



Windermeres Fächer" gehören zum festen Bestände des
deutschen Theaterrepertoires . In ihrem Wert recht un¬
gleich — „ Eine Frau ohne Bedeutung " steht hoch über
den beiden anderen Stücken —, weisen sie alle drei doch
dieselben Eigenheiten auf : Wilde erörtert das Ehethema
in einer für die Heiligkeit der Ehe sehr annehmbaren Weise
und geißelt dabei mit seiner bekannten Satire die Schwä¬
chen der Londoner guten Gesellschaft . Ein von Dumas
entlehnter Räsonneur und eine von Sardou frisch impor¬
tierte Mondäne von Geist tragen dazu bei, das Ganze
noch besonders zu würzen . Und doch soll man diese Wilde¬
schen Schauspiele mit denen der beiden Franzosen nicht
auf die gleiche Stufe stellen . Der zweifellos ungeheu-
chelte sittliche Ernst , der den nervenkranken englischen
Dichter beseelt , hebt sie heraus aus dem Bereich reiner
Theatermache. Die Szene z . B . zwischen Lady Winder-
mere und Mrs . Erlynne , ihrer moralisch toten und ihr
selbst unbekannten Mutter , trägt einen Ton in sich, der
im Zuschauer noch lange nachhallt und mit seiner tiefen
Wahrheit allen denen etwas sagen wird , die an des Le¬
bens Rätsel mit dem Mute des Mitleids und Verstehens
herantreten . —

Wilde ist nicht leicht zu spielen. Dem Darsteller aber,
der an des Dichters Esprit den eigenen Geist schult , bietet
fast jede Rolle der einzelnen Dramen Gelegenheit zu fein¬
ster Charakterisierung und nachhaltigen Bühnenesfekten.
Vor allem mutz jedenfalls die Linie eleganter und geist¬
reicher Nonchalance bestimmt festgehalten und knapp und
kräftig herausgearbeitet werden . Ob das am Samstag
allen bei der Erstaufführung von „Lady Windermeres
Fächer" Mitwirkenden gelungen ist , darf bezweifelt wer¬
den . Indessen mag auch hier — ebenso wie bei der „ Jü¬
din von Toledo" — die durch Wiederholungen gewonnene
Übung das Manko ausgleichen. Die Regie , die am Sams¬
tag zum ersten Mal in den Händen des Herrn Herz lag,
hatte , was Ausstattung und glatte Abwicklung der Ge¬
sellschaftsszenen anbetrifft , offenbar mit Eifer und Ver¬
ständnis vorgearbeitet . Den Darstellern hat sie - Wilde¬
schen Geist wohl nicht immer mit ersprießlichem Erfolge
einzuimpfen vermocht . Am bedeutendsten war das Spiel
von Frl . Frauendorfer als Mrs . Erlynne . Es verriet
gediegene Auffassungsgabe auch für schwierige , gro¬
ßes Geschick erfordernde Stellen . Der Charakter dieser
moralisch entgleisten Mutter wurde mit äußerster Fein¬
fühligkeit und vollendetein Takt gezeichnet . Keine Bewe¬
gung, kein Satz fiel aus dem festgefügten Rahmen dieser
Darstellung heraus . Vielleicht hätte in bezug auf die Klei¬
dung die Rücksicht auf die durch das Stück gegebenen Tat¬
sachen größer sein können . Mrs . Erlynne muß wie eine Frau
voir 30 Jahren anssehen, Frl . Frauendorfer erweckte im
zweiten Akt den Eindruck einer Dame , die jene ange¬
nehme Altersziffer denn doch schon stark überschritten
hat , und trat im letzten Akt in einer Robe auf , die dann
wieder diesen Eindruck verwischte . Kleinigkeiten , auf die
die talentierte Darstellerin hoffentlich bei der nächsten
Aufführung achten wird . Frl . Else Noorman gab die
Lady Windermere mit echtem Gefühlsausdruck und guter
Bühnenhaltung . Erwähnt seien ferner Margarete Pix
als Herzogin von Berwick und Karl Tapper als Lord
Augustus . Ter Lord Windermere hätte eine bessere Dar¬
stellung vertragen können. — Das Publikum nahm das
Stück mit wachsendem , zum Schluß geradezu begeister¬
tem Beifall auf . C . Amend.

, Aus der Residenz.
'' B .C . (Jubiläum . ) In den nächsten Tagen kann Geh . Ober -
Laurat Dr . Ing . Friedrich Engefser, ordentlicher Professor
für Jngenieurwissenschaft an der hiesigen Technischen Hoch¬
schule , das Jubiläum seiner 25jührigen Lehrtätigkeit begehen .

Badische Chronik.
v .R . Konstanz, 15. Okt. Von maßgebender Seite wird

Ans geschrieben : Die in Nummer 283 der „Karlsruher
Zeitung " enthaltene Notiz über die Erledigung der Anklage-
fache gegen Pfarrer Bickel von Schienen vor der hiesigen
.Strafkammer läßt den Vorsitzenden in der Urteilsbegründung
bemerken, die festgestellten Handlungen seien „ zwar als ver¬
werflich und unzüchtig"

, nicht aber als „ in lüsterner Absicht"
vorgenoknmen , angesehen worden . In den besprochenen dem
freisprechenden Urteil unterstellten Entscheidungsgründen
wurden vielmehr die festgestellten Handlungen nicht als un¬
züchtige , wohl aber als läppische , eines Priesters unwürdige ,
als unpädagogische und gefährliche bezeichnet.

W . Bom Bodensee , 11 . Okt . Wie wir erfahren , hat der
Winzerverein Meersburg den Preis seines selbftgezogencn
1908er Ruländer nunmehr auf 80 M . pro Hektoliter und den
Preis des 1908er Meersburgcr Rotweins auf 90—120 M . pro
Hektoliter festgesetzt. Stuf dem Güterbahnhof zu Uberlingen
wurden an zwei aufeinander folgenden Tagen 35 Eisenbahn¬
waggons mit Obst verladen , welches nach verschiedenen Rich¬
tungen Deutschlands abging.

Werteste WcrcHvicHten rrnö Gekegvcrmme .
Paris , 17. Okt. Nach einer um Mitternacht veröffent¬

lichten amtlichen Feststellung war der Dienst auf den
großen staatlichen Linien der Nord - und Westbahn voll¬
ständig gesichert. Ebenso hat sich der Dienst innerhalb des
Stadtgebietes glatt abgewickelt .
' Paris , 17. Okt . Das Streikkomitee der Eisenbahner
hat die für heute im Bois de Vincennes geplante Kund¬
gebung aufgegeben und für heute vormittag eine große
Versammlung in der Arbeitsbörse einberufen ,
' Lissabon , 16. Okt. Heute fand unter großer Beteili¬
gung die Beisetzung des Admirals Reis und des Dr .

Bombardas statt . Auch zahlreiche Frauen und Kinder
hatten sich in den Zng gemischt , dagegen sah man keinerr
Angehörigen von religiösen Gesellschaften und es fehlte
jedes religiöse Emblem. Die Särge waren auf Lafetten
gestellt . Auch die Regierung und die Stadtverwaltung
hatten Vertreter entsandt.

Gibraltar , 16. Okt. Bei ihrer Abreise wurden dem
König Manuel und der Königin Amelia die vollen könig¬
lichen Ehrenbezeugungen erwiesen. Der Gouverneur ge¬
leitete den König und die Königin nach dem Kai , wo alle
Departementschefs in Gala versammelt waren . Der König
dankte dem Gouverneur lebhaft für die erwiesenen Lie¬
benswürdigkeiten.

St . Petersburg , 17. Okt. Der Departementsdirektor
im Ministerium des Auswärtigen , Baron v. Buxhövden,
ist zum Gesandten in Kopenhagen ernannt worden.

Moskau, 17 . Okt. Der Präsident der ersten Reichs¬
duma Mnromzew ist plötzlich gestorben.

Mukden, 17. Okt. Der Generalgouverneur hat die voin
japanischen Generalkonsul in Taofu geforderte Entschädi¬
gung der dort vor einiger Zeit verhafteten Japaner und
ebenso die Absetzung des Präfekten abgelehnt . Der Ge¬
neralgouverneur erblickt in der Verhaftung der Japaner
eine Maßnahme des Selbstschutzes des Präfekten und be¬
steht auf der Entfernung der Japaner .

WerPchieöenes .
Herne (Westfalen) , 17 , Okt . Auf der Zeche Shamrock Schacht

Nr . 1 ritz ein zur Leutebeförderüng benutztes Seil . Der in die
Tiefe gehende Korb mit etwa 35 Bergleuten, , deren Schicksal
noch unbekannt ist, dürfte tief im Sumpfe stecken. Der andere
Korb schnellte unter die Seilscyeibe ; sämtliche darin befind¬
liche Bergleute sind mehr oder weniger schwer verletzt.

Litevcrtrrv .
Hören-Ausgabe von Schillers sämtlichen Werken. Der

hier bereits ausführlich gewürdigten Propyläen -Ausgabe von
Goethes sämtlichen Werken (Verlag Georg Müller -München)
reiht sich jetzt die auf 16 Bände berechnete Horenausgabe
von Schillers sämtlichen Werken an , die von demselben Ver¬
lage besorgt wird , und deren erster Band soeben erschienen
ist. Auch diese Ausgabe hält an der bewährten chronologi¬
schen Anordnung fest. Gedruckt ist sie auf einem mit Schil¬
lers Namenszug als Wasserzeichen versehenen , eigens für
diese Ausgabe hergestellten Hadernpapier bei der Offizin W.
Drugulin in Leipzig, und zwar mit keinem anderen Schmuck
und Zierat als dem guter Druckarbeit . Ter Verlag hat das
sich gesteckte Ziel erreicht : der Einband zeichnet sich
durch erlesene, vornehme Einfachheit aus und erweckt
künstlerisches Behagen. Die 16 Bände sollen im Sommer
1913 ahgeschlosfen vorliegen. — Der erste Band um¬
faßt die Jahre 1769—1782, d . h . also u . a . die Gedichte und
Aufsätze aus der Schülerzeit , Gedichte , Reden und Aufsätze
aus der Frühlingszeit , Briefe von 1772 — 1780 , die Gedichte
des Regimentsmedikus, Briefe von 1781—1782 , die „ Räuber "
mit sämtlichen Vorreden und der Bühnenbearbeitung und die
Beiträge im Württembergischen Repertorium der Literatur .
Wir werden bei Erscheinen der weiteren Bände auf das schöne
und erlesene Werk zurückkommen . A.

Marschall Bernabotte, Kronprinz von Schwede» . Von
Hans Klaeber , Oberstleutnant a . D . ( Mit 1 Titelbild ,
39 Abbildungen, 6 Faksimiles und 49 Kartenskizzen . Gotha .
Friedrich Andreas Perthes A .-G . ) — Erft in den letzten Jahr¬
zehnten sind auf Grund vpn Qüellen und Archivstudien be¬
sonders über die Tätigkeit Bernadottes als Führer der Nord¬
armee im Befreiungskriege 1813 gerechte , den Tatsachen ent¬
sprechende Anschauungen über den Kronprinzen von Schweden
gewonnen worden. Aus Grund dieser Forschungen, mit Ver¬
wertung der gesamten umfangreichen einschlägigen Literatur
und mit Benutzung der Urkundenschätze einer großen Zahl
von Archiven und Bibliotheken hat es der Verfasser unter¬
nommen, in seiner Arbeit ein zutreffendes , umfassendes
Lebens- und Charakterbild Jies Marschalls und Kronprinzen
zu zeichnen , das gegenüber bisherigen Zerrbildern wohltnend
wirkt. Unter den Werken , die zur Feier des hundertsten
Gedenktages der Wahl Bernadottes zum schwedischen Thron¬
folger erschienen sind , nimmt das vorliegende ohne Zweifel
eine der ersten Stellen ein.

Geld- , Bank - und Börsenwesen. Von Dr . Georg Obst, Do¬
zent an der Handelshochschule Berlin . (6. Auflage . Preis
M . 4 .80 . Carl Ernst Poeschel , Leipzig. ) — Von dem in Krei¬
sen der Praktiker wie der Theoretiker wohlbekannten Hand¬
buch des Dr . Georg Obst ist soeben die 6. Auflage (23.—27 .
Tausend) erschienen , ein Beweis für seinen dauernden Wert .
Das statistische Material ist bis auf die neuesten Daten er¬
gänzt.

Was ist vornehm? Von Hans Joachim von Krampen . (Ver¬
lag Dr . Paul Langcnfcheidt, Gr . -Lichterfelde bei Berlin ) . Das
Buch mit dem fragenden Titel handelt vom Herzens - und ge¬
sellschaftlichen Takt. Von den bisherigen Erscheinungen ähn¬
licher Art unterscheidet es sich in vorteilhafter Weise vor
allem durch die dem Inhalt angemessene Aufmachung und den
herzlichen , wirklich fesselnden Ton , in dem das Ganze verfaßt ist .
Daß das Äußere eines solches Buches vornehm und gediegen ist,
sollte eigentlich selbstverständlich sein : es ist ein eigen Ding ,
über Anstand und Anmut in einem Buch zu lesen, das selbst
wie eine Parodie auf diese Begriffe wirkt . Das hat der Ver¬
lag offenbar erkannt und seinem Werk eine Ausstattung mit
aus den Weg gegeben , die im Leser von vornherein die
ästthetische Saite erklingen läßt . Daß er , so vorbereitet , dann
von dem aus den reichlich 400 Seiten Gesagten nicht enttäuscht
ist, bedeutet den zweiten Vorzüg. H . I . von Krampen weiß
ebenso amüsant , wie eindringlich und belehrend zu plaudern .
Seine Auffassung hält sich übrigens von Pedanterie vor¬
sichtig fern . Das ganze Buch mutet modern an im guten
Sinne des Wortes . Acht Kunstblätter von Walter Eichberg-
Wien gereichen dem Äußern noch zur besonderen Zierde . Der
Inhalt zerfällt in 20 Kapitel und umfaßt so ziemlich alles
Wissenswerte. Wir können das Buch mit gutem Gewissen
empfehlen.

Dideldumdei ! Verse für die Kleinen von Albert Sergel .
Mit Bildern von Hans von Bolkmann und Kompositionen von
Engelbert Humpcrdinck . (Preis M . 2 .50, Enßlin & Leiblin ,
Reutlingen . ) Das echt kindertümliche Buch verdient freund¬
liche Beachtung. Über die beiden Künstler , den Maler und
den Komponisten , etwas zu sagen, erübrigt sich wohl bei ihrem
bedeutenden Rufe . Der junge Dichter Dr . Albert Sergel ,
dessen reizende Verse sie so trefflich ergänzten , hat sich in die
Literatur durch verschiedene Gedichtbände schon bestens ein¬
geführt.

Ianritiennachrftchten .
Eheaufgebote : Emil Bittrolff von Gölshausen , Metzger

hier , mit Frida Falkner von Eschelbach. — Ernst Roth von
hier , Graveur hier, mit Luise Hoffmann , Witwe von Niefern .— Otto Klotz von Naffach , Bäcker hier, mit Katharina Heu -?
berger von Schutterwald . — Otto Link von Vöhrenbach,
Kaufmann hier , mit Edelburga Jüngling von Oberweier . —
Wendelin Förderer von hier, Schlosser hier , mit Luise Deck
von hier . — Friedrich Schnepf von Sulzbach , Lackier hier »
mit Anna Herni von Sulzbach.

Todesfälle : Albert , V . : Wilh. Geiß , Lagerist . — Marie
Letzgus, Witwe . — Artur , V . : Albert Ehrenmann , Schmied.
— Herrn. Theod. Kälberer , Bildhauer . — Heinrich Hoffmann ,
Stadttaglöhner , Ehemann . — Philipp Ernh , Diener , Ehe¬
mann . — Karoline Rapp, ohne Gewerbe, ledig . — Magdalene
Limberger , Witwe . — Joseph Weber, Ehemann , Formftecher.

HvoßHevzogttches KofthecrLsv .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 18. Okt. Abt . 8 . 10. Ab. -Vorst. „Figaros Hochzeit ",
komische Oper in 4 Akten von Mozart . Anfang 7 Uhr , Ende
gegen 1410 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 17. Oktober 1910.

Der hohe Druck hat seit gestern erheblich abgenommen und
zugleich hat er sich ostwärts verlagert ; am Morgen wies er
einen Kern über der Ostsee und über Westrußland auf . Über
den britischen Inseln befindet sich ein Tcpressionsgebiet , das
flache Minima westlich von Irland und über Wales enthält .
Auf dem Festland ist das Wetter noch teils heiter , teils neblig
und in den Morgenstunden ziemlich kühl . Der hohe Druck wird
voraussichtlich seine Wanderung nach Osten hin fortsetzen
und die Depression wird sich langsam geltend machen ; es ist
deshalb zunehmende Bewölkung , etwas Regen und etwas
wärmeres Wetter zu erwarten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 17 . Oktober , früh .

Lugano bedeckt 12 Grad ; Biarritz wolkig 13 Grad ; Perpi -
gnan wolkenlos 12 Grad ; Nizza wolkig 15 Grad ; Triest wol¬
kenlos 11 Grad ; Florenz wolkenlos 12 Grad ; Rom halbbedeckt
11 Grad ; Cagliari heiter 17 Grad ; Brindisi heiter 14 Grad ;
Horta (Azoren) wolkenlos 19 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Oktober Baroni. Therm .
in C .

Absol.
Feucht.

Fruchtig -
feit in Wind Himmel

m mm Pr °z.

15 . Nachts 926 11. 760 .0 6 .8 6.5 88 NE wolkenlos
16 . Mrqs . 7 2Cll . 758 .8 5 .4 5 .9 87
16 . Mittqs . 22° U . 757 .1 12.5 7 .5 70 h . bedeckt
16 . Nachts 92° U . 756 .0 7 .4 7 .1 93 E wolkenlos
17 . Mrgs . 7 2° U . 756 .1 7 .5 7 .4 96 NNE Nebel
17 . Mittgs . 22° U . 755 .8 10.2 8 .6 93 Still Hochnebel

Höchste Temperatur am 15. Oktober : 12.3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .8.

Niederschlagsmenge, gemessen am 16. Oktober, 7" früh :
0.0 nun .

Höchste Temperatur am 16. Oktober : 13.0 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : 5.9.

Niederschlagsmenge, gemessen am 17. Oktober : 7“ früh :
0 .0 mm .

Massrrstandde « Rheins am 16. Oktober, früh : Schuster¬
insel 1 .60 in , gefallen 3 cm ; Kehl 2 .39 m , gefallen 4 cm ;
Maxau 3 .78 m , gefallen 6 cm ; Mannheim 3 .14 in,
gefallen 12 cm.

Massrrftand de» Rheins am 17. Oktober , früh : Schuster¬
insel 1 .53 m , gefallen 7 cm ; Kehl 2 .35 in , gefallen 4 cm ;
Maxau 3 .77 m , gefallen 1 cm ; Mannheim 3 .10 in,
gefallen 4 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Das Beste ist stets das Billigste.
Wie für jedes bekannte und eingeführte

Präparat , so wird auch für Scotts Emul-
sioir eine Reihe von vielfach minderwertigen
Nachahmringen angeboten. Hierüber laufen
oft Klageil bei uns ein , zumal nach Gebrauch
dieser Nachahmungen der gewünschte Erfolg
ausgebliebeir ist. Deshalb sollten alle Eltern,
die es gut mit ihren Kleinen meinen , wohl
überlegen, ob es nicht vorteilhafter ist , das

in allen Fällen bewährte Ori¬
ginalpräparat
Scotts Gmulston
zu nehmen , und ob sich nicht
auch hier der Spruch bestätigt :
das Seite ist stets das
Billigste.

Man verlange daher ausdrück¬
lich : Scotts Emiklsion mit
unserer bekannten nebenstchen-
den Fischerschutzmarke. J .282.3 .1

Rur echt mit bietetMarke- bemMfcher— bcm Garant ie-
zelche» beä fccott«

fdjeit Verjahrensj

0fans ßeyendecfier
{Herren* Schneiderei ersten ‘Ranges

ÜCaiserstraße 17111 Ternruf ; 1316



Teleph. II* . 1883

isterfei
eingetr . Genossenschaft mit unb. Haftpflicht

Eigene Entwürfe. Eigene Fabrikation .

Speisezimmer, Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Salons, Küchen

Einzelmöbel
KARLSRUHE i . B

Amalienstraße 31
Gediegene Ausführung. Eigene Polster¬
werkstätte . Besichtigung ohne Kaufzwang.

Heue FruuenldeiduPiu. Frauenkultur
Organ des Deutschen Verbandes für Verbesserung der Frauenkleidung

7ET
ZN
ZN
ZN
ZN
ZN
ZN
ZN
/ IN
/ IN
ZN
ZN
ZN
ZN
ZN

Erscheint monatlich (mit Ausnahme der Monate Juli u .-August ) u. kostet jährlich M 6 . —

Die „ Neue Frauenkleidung u - Frauenkultur “ , unter Mitwirkung her¬
vorragender Schriftsteller und Schriftstellerinnen herausgegeben , umfaßt außer
einem redaktionellen Teile einen technischen Teil , beide mit zahlreichen
Abbildungen ; ein Anhang bringt die Mitteilungen des Verbandes für Ver¬
besserung der Frauenkleidung. Vom Januar ign ab wird die Zeitschrift bedeutend
erweitert , sowohl textlich, als besonders durch Beigabe von Schnittmuster -
Bogen , wodurch die „Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“ dem Bedürfnis
nach praktischer Anwendung entgegenkommt . MWC Das Heft 8 vom Oktober
d . Js ., das als Werbeheft bereits in der erweiterten Form erscheint , wird an
Interessenten gern unberechnet und portofrei übersandt .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom

Verlag der 6 . Braunschen Hofbuchdruckerei ,
Karlsruhe (Baden ) 10.
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= Tarif =
für die Beförderung oon Reisegepäck nom Bahnhöfe nach der Etadt und um¬

gekehrt durch die amtliche GepackbeWtterei.
Für Verbringung von Gepäck aus den Wohnungen oder Gasthöfen in

der Stadt in die Bahnhofräumlichkeiten oder an die Züge und umgekehrt habendie Gepäckträger vom Publikum zu fordern :
s) für größeres Gepäck (im Gewichte über 25 kg) . für ein Stück 30 Pfg .

für mehrere Stücke . für jedes Stück 20 Pfg .
b) für kleineres Gepäck (im Gewicht bis einschl. 25 kg> für jedes Stück IO Pfg .

Mindest-Gebühr . 20 Pfg .
Für Abholen und Auflieferungen von Expreßgütern , Besorgungen inner¬

halb der Stadt werden berechnet : bis 50 kg 20 Pfg ., bis 100 kg 30 Pfg .,für jede weiteren 50 kg IS Pfg . mehr.
Für die Zeit von 11 Uhr abends bis 8 Uhr morgens ivird zu den be-

zeichneten Gebühren ein Zuschlag von 58 °/, erhoben.
Anmeldungen werden in der GepretzgulannahinesteUe Amalien -

stratze Uv . 14 b, in der Erprestguthalte am Hauptbahnhof , oder durch
unfrankiertes Einlegen roter Anmeldekarten in jeden beliebigen Briefkasten,
angenommen . — Anmeldekarten sind unentgeltlich zu haben bei obengenanntenStellen und in den meisten hiesigen Geschäften.

Werner & Gärtner ,
Amtliche EM- unk ErpreM- Bestättereider ©toi. Bad. ötaatsbahiM.

Telephon 447 £>.616 .52 .23 Telephon 447

Thürmer - Pizminus
gehören in mittlere Preislage

(Mark 600 - 700 )
zu den besten und schönsten Klavieren .

Alleinige Vertretung : £>.93 .20 .11

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant Karlsruhe Erbprinzenstr . 4 .

Oehl
Nachf . , Karlsruhe

Kaiserstr . 112
S .533 empfehlen
Handschuhe

jeder Art
Jür Damen und Herren ,

Regenschirme ,
Portemonnaies

aus Juchtenleder , äußerst solid.

! I»
L .738

in Verschiedenen Sorten , auf Sandboden
gewachsen , waggonweise u. in kleineren
Quantitäten hat billigst abzugeben£ . Wertheimer . Landesprodukte ,
Kehl in Baden , Hauptstraße 3L

Telephon 70

Zentralheizungen und"
- Bereitungen

Ausstellungsräume: Kaiserstr, 209
Techn . Bureau : Hebelstr. 3

Ingenieure

sanitäre
Anlage

Tafel -Oel
für Salate und Mayonnaisen

Telephon
» "5

reiner Geschmack.

tAi
2 .712

Karlsruhe
Kaiserstr .

160

Nächste B . -Badener
I Mk. Geld -Lotterie

Ziehung 31 . Oktober 1910 :

45 800 M.
Hauptgewinn

20 OOO M
327 Gewinne

15 OOO M.
LÖSS 0 1 M . ( Porto

1
und

°
Liste 30

'
pfg .

Nürnberger
Museums - Oüld-LoM
440000M

Hauptgewinne :

IOOOOO °
Ziehung 20 . bis 22 . Oktober .

Porto und Liste 30 P/g .

empfiehlt Lott .-Unternehmer

J . Stürmen
Strassburg I. E., Langestr . 107

Bürgerliche Rechtsstreite ,
öffentliche Zustellung einer Klage.
2 .760 .2 .1 . Nr . 2294 . Mannheim .

Philipp Stemmle jung , Schlosser in
Neckarau, Schulstraße 68 , Pro -
zeßbcvollmächtigter: Rechtsanwalt E)r .
Horstmann in Mannheim , klagt
gegen seine Ehefrau Marianne
geborene Borowiak aus Lions , zur¬
zeit unbekannten Aufenthalts , wegen
böslichen Verlaffens , § 1567 Abs . 2
BGB . , mit dem Antrag attf Scheidungder am 3. Dezember

°
1907 in Zürich

geschloffenen Ehe ans Verschulden der
Beklagten.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung , des Rechts¬
streits vor die IV . Zivilkammer des
Großherzoglichcn Landgerichts zu
Mannheim , auf

Dienstag , den 13. .Dezember 1910,
vormittags 9 Uhr,mit der Anforderung , einen bei dem

Gerichte zugclasscnen Anwalt zu be¬
stellen.

Mannheim , den 11 . Oktober 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .

Engelmann .

öffentliche Zustellung einer Klage.
L .761 .2 .1 . Nr . V . 3224 . Mannheim .
Der Schlosser Johann Ringshaufer
zu Mannheim , Prozchbevollmächtigter :
Rechtsanwalt On . Horstmann in
Mannheim , klagt gegen seine Ehefrau
Katharina geh. Link, früher zu Mann¬
heim, jetzt an unbekannten Orten , auf
Grund des 8 1353 , Abs . 1 BGB . mit
dem Anträge , die Beklagte zu verur -

slAnkrl Körper und Nerven ,
Ist bas einzige unb Origlnalpfäparaf mit 10 % physiologisch

' reiner
Iletuensubstanz tLecitin ) nach Professor Df, Habermanns patentiertem
Verfahren. Schwäche jeder Art Ist stets von einem Mangel und fort¬
schreitendem Schwunde an Nervensudstanz In den detretkenden Organen
begleitet. Durch ßioritin kann dem Organismus aber wieder neue
Nervensudstanz zugefühct werden und hierin liegt der Orunb für die
glänzenden Erfolge und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des
Biotitin als erstes und vetitauenswerles Kräftigungsmittel bei Nervosität,
Blutarmut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher ober nervöser
Schwäche verbundenen Zuständen. Erhältlich in allen Ap Kieken und
Drogerien, sonst portofrei von der Fabrik. Ersatz-Präparate weise man
energisch zutück , Geschmacksmuster und belehrende Broschüre

■
■

sendet gratis die BiocitlR-Fabrik Beiln S 61/
Ti u miT in

teilen , die häusliche Gemeinschaft mit
dem Kläger herzustellen.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die V. Zivilkammer des
Großherzoglichen Landgerichts zu
Maiinheim , auf
Donnerstag , den 15. Dezember 1910 ,

vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Mannheim , den 11 . Oktober 1910 .
Schäfer,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .

Lffentliche Zustellung einer Klage.
« .759 .2 .1 . Nr . A . 13 990 . Weinheim.

Metzgermeister Heinrich Pflasterer
in Weinheim, Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Oe . Pfälzer in Wein¬
heim, klagt gegen den an unbekannten
Orten abwesenden, zuletzt in Weii>
heim wohnhaften Unternehmer Victor
Favrett » unter der Behauptung , daß
ihm der Beklagte aus Warenlieferung
den Betrag von 202 M . 13 Pf . schulde,
mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung von 202 M . 13 Pf . nebst
4 Proz . Zins seit dem Klagzustel-
lungsantrag unter Kostenfolge .

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Beklagte vor
das Großh . Badische Amtsgericht
Weinheim 1 auf
Donnerstag , den 24. November 1910,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Weinheim, den 12. Oktober 1910 .
Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts.

Eisenhauer .
Aufgebot.

8 .720 .2 Wolfach . Auf Antrag
des Kath. Oberstiftungsrates in Karls¬
ruhe , als Vertreter des Kirchenfonds
Schapbach , werden alle Personen ,
welche au die Liegenschaft : Lagerbuch
Schapbach Nr . 22, hier den Teil ,
welcher nach der Meßurkuilde des
Großh . Bezirksgeometers tu Wolfach
vom 17. September 1907 als Lagerb.-
Nr . 22 a bezeichnet ist , 12 a 14 qm
groß, und auf welchem die kath .
Pfarrkirche und das Misfionskreuz
stehen , wobei die Kirchenuhr vom Auf¬
gebot ausgeschlossen wird , das Eigen-
tuiii in Anspruch nehmen, aufgefor -
dert , ihre Rechte spätestens in dem
voin Großh . Amtsgericht Wolfach auf
Donnerstag den 22 . Dezember 1910 ,

nachmittags 3 Nhr,
vor demselben bestimmten Aufgebots¬
termin geltend zu machen , widrigen¬
falls ihre Ausschließung erfolgen wird .

Wolfach , den 12. Oktober 1910 .
Großh . Amtsgericht:

gez. Helbling.
Der Gerichtsschreiber:

Reich,
Großh . Amisgerichtssekreiär.

Konkursverfahren .
2 .749/ Bade» . Im Konkursverfah¬

ren über den Nachlaß des Metzger¬
meisters Joseph Hang in Baden ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
nis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin bestimmt auf :
Donnerstag , den 10. November 1910 ,

vormittags 1410 Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier , Zimmer
Nr . 17.

Baden , den 12 . Oktober 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht.

Mayer .

Konkursverfahren .
2 .750 . Bühl . Nr . 12 565 . In dem

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Holzhändlers Karl Roth, al¬
leiniger Inhaber der Firma Anton
Roth in Steinbach , ist infolge eines
von dem Geineinschuldner gemachteu
Vorschlags zu einem Zwaugsvergleiche
Vergleichstermin anberaumt auf -Frei¬
tag, den 4. -November 1910, vormittags

10 Uhr, vor dem Amtsgerichte hier . Der
Vergleichsvorschlag und die Erklärung
des Gläubigerausschusses sind auf der
Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten nisder -
gelegt. Bühl , den 13. Oktober 1910 .
Nönninger , Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
§ .751 . Nr . 7348 A . I . Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Badischen Berlagsdruckerei,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Karlsruhe , wurde Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen gegendas Schlutzverzeichnis bestimmt auf :

Freitag , den 18. November 1910 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestr. 2 , I . Stock , Zim¬
mer 9.

Die Gebühren und Auslagen des
Konkursverwalters wurden auf 2434
M . 16 Pf . festgesetzt.

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1910 .
Paulus ,

Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts
A . I .

Konkursverfahren .
2 .752 . Mannheim . 116er das Ver¬

mögen der Firma Arno Möller , Hoch - ,
Tiefbau - und Eisenbetonunternehmungin Mannheim , Inhaber Architekt Arno
Möller daselbst , Prinz -Withelmstr . 10,wurde heute nachmittag 5 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Hermann Roediger in
Mannheim , L . 4 , 1 .

Konkursforderungen sind bis zum
9 . Dezember 1910 bei dem Gerichte
anzumelden .

Zugleich wird zur Beschlußfassungüber die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläub igerausschusses und eintretenden¬
falls über die in § 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenstände auf

Montag , den 7. November 1910 ,
vormittags 9 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag , den 17. Dezember 1910 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abt.
XIII , I . Obergeschotzsaal C, Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache im Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verobsol-
gen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
7 . November 1910 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 14 . Oktober 1910 .
Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts

Abt. 13.
Besserer.

Konkursverfahren .
8 .753 . Rastatt . Nachdem der

Schlußtermin am 4. Oktober 1910 statt -
gesunden hat und die Schlutzverteilung
vollzogen ist , wurde das Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Kauf¬
manns Georg Streckfuß in Gaggenau
ausgehoben.

Rastatt , den 11 . Oktober 1910 .
Gerichtsschretber Gr . Amtsgericht.

Weißschuh .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung.

2 .754 . Rastatt . Der am 22 . März 1837
in Niederbühl geborene, in Kuppen-
heim wohnhafte Taglöhner Vinzenz
Dreher wurde durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts " hier vom 10. Oktober
1910 wegen Trunksucht entmündigt .

Rastatt , den 13 . Oktober 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Weißfchuh.
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